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lebenden un! toten Kreunden und Woifl- geb‘ärdefl‚ so üppig, daß kleine Teiche in
tätern „1IN Großbritannien, Irland und einıgen Jahren ausgetüllt und verlandet
Frankreich, in Belgien, Deutschland und werden. Weder Blütenpflanzen noch
Malta, in Nordamerika un: andern Län- Moose noch Farne g1ibt ım Meer.
dern, die durch die Entschlossenheit ihres Seine grünen Pflanzen gehören alle
Betens un! Büßens, durch iıh: hartnäcki- den Algen Es gibt Nur sehr wenige Aus-
pes Mühen, Urc ihre großmütigen See- nahmen , bei 1n den nordischen
len für ıh den Druck einer schweren Meeren NUur eine, das ist  —+ das Seegras,
Sorge gebrochen haben“ (nach der ENS- die Zostera. Die meısten Landratten
ischen AÄAusgabe 1925). So Wäar uch die haben allerdings die rauecen Bänder des
Gesellschait, die iıch auft dem monatlıchen deegrases schon gesehen, weiıl WITr miıt
Lunch des C.LR trat, eın Spiegelbild ihnen uUNscTe Matratzen stopien Wenn
der Katholizität: In meıiner unmittel- man bloß die Blattform berücksichtigt,
baren Nachbarschaft wäaren Holland, ist der Name deegras nıcht übel Man
Österreich, Polen vertreten, und der sieht dann auch keinen wesentlichen Un-
Vortrag, der auft das Essen folgte, be- terschied VO manchen bandförmigen
andeilte die katholische Arbeit in den Tangen. Aber das Seegras hat richtige
Vereinigten Staaten. Wenigstens ein Ge- urzeln und Stengel und Blätter mit
danke sel Schluß noch wieder- einem vollständigen Leitungssystem, wıe
gegeben: Eın katholischer Amerikaner den Tangen Und wWenn die
ste England näher als eın amerikanı- allerdings unscheinbaren Blüten unter-
scher Nichtkatholik Denn jener. €el. mit sucht, muß INan die ZOostera den a1ıch-
dem Engländer, un! WITr dürfen kräutern zuweisen, die WIr. ım Süßwasser
miıt dem Europäer, ın der kirchlichen 1n reicher Formentülle kennen, a  I-Überlieferung eingeschlossen eın  R Groß- liıch werden WIr  — ihm den Namen deegras
teil abendländischen Erbguts überhaupt. ruhıg belassen.

OÖOtto nge Es wächst unter W asser flachen
Uferstellen, @s seine urzeln in den
Schlick hinabsendet und ıhm Nähr-Der große Ozean Un:! das kleine

Sdeegras stoffe entnehmen kann, den Tangen
versagt ist. In der ÖOstsee ist NVEeELI-

Wer von der See eın sinnvolles An- hältnısmäßig viel häufiger als den
denken heimbringt, zeigt nıe einen Blu- Nordseeküsten, kommt aber allen
menstrauß. Eın Gegenstück pen- Küsten des Nordatlantık VOT. Durch
rosen und Edelweiß bılden Muscheln, Stürme losgerissen und VOo  } der Tan-
Steinbrocken aus der Brandung, getrock- dung ausgeworien un zuweilen in gan-
nete Seeige]l oder Krebse. Wenn an Uferwällen zusammengeballt, ann
sich dem offenen Meere nähert, wıird die leicht gesammelt und der bekannten
Pflanze immer kümmerlicher. Die Bäume Verwendung zugeführt werden. An der
sehen © eigentümlıch ZEerZzZaus aus. 1e firanzösischen Küste soll noch VeIr-
drücken und verstecken sich hinter Häu- brannt und ZUuU  $ Jodgewinnung ausgelaugt

und Deiche, W  VOoO auch Wiesen werden. Freilich wIıird Jod VOoO  } den S1iid-
und Felder suchen muß. Auf den lei- amerı:ıkanıschen Salpeterplantagen 21

Anhöhen Heide und Kieferkrüppel. Überschuß als Nebenprodukt ‚9
Und endlich draußen Strand gibt > aber kleine bodenständige Industrien
Ur armlıche Reste, Strandhafer auf den können sıch zuweilen auch Weltkonzer-
Sandwogen der Deichböschung und uel- en gegenüber halten
ler an den VO  3 der Jlut immer wieder Überläßt 11 die Zosteramassen der
durchsalzenen Strandflächen. Und dann Natur, sind s1e bald verwest und ZeT-
die weiıte Wasserwüste. Wenn das Meer rieben, und die nımmermüden Wogen
sich VOoO den W atten zurückzıiıeht, siehst tragen das zerkleinerte Material den Mu-
du -  ur hiıe und da eın  n ++4  grünes Läppchen, scheln und Krebsen Z die ihrerseits
einiıge Fetzen VO Meersalat. wieder Fischen vielleicht als Nahrung

Dieser Eindruck, den der aıe zunächst dienen. Auch als Wiege für junge Fische
empfängt, ist keine Täuschung. Tatsäch- spielt das Seegras, wıe auch der Blasen-
lich gehen die Geschlechter der Land- tang, ine große Rolle. Vor einiger eıit
pflanzen nicht 1ın 1e Salzsee, während las e in den Tageszeitungen Alarm-
s1e sich im üßwasser oft recht üppig nachrichten über ıne Krankheit, die die
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Ta und das Seegras bedrohe und da- sten grünen Einzellér sicher die Haupt'-
arbeit leısten. Natürliıch brauchen sı1emit auch den Fischbestand des Meeres

gefährde. Das mag Anlaß A einem Ver- dazu Licht, deshalb kommen S1e NUur 1n-
suche sein, diıe 1er berührte rage in soweit in Betracht, als sıe sich in einer

Schicht von Ochstens einigen hunderteinem weiteren Zusammephang Metern VO  >3 der Oberfläche befinden.darzustellen.
Luftorganısmen und Meerorganismen Aber 6S sind ungeheure Räume. Das

(wir egnügen mit dem Vergleich Leben der Lufttiere spielt ıch in einer
dieser Hauptgruppen) zeigen 1 Grund- schmalen Schicht der Landoberfläche
sätzlichen durchaus Übereinstimmung.: ab Die freie Luft kannn Ja nicht
Niıcht bloß 1m ufbau des Körpers als Wohnraum der Lufttiere rechnen.
denselben Grundstofien, sondern auch Werden WITr fehlgehen, wenn WIr ihre
ın den wesentlichen gen der Ernäh- Höhe 1mMm Mittel mit ansetzen? (Man
rung. Wenn iın nach dem Woher der denke Wald, Prärie, Weideland, Na-

IUur- und Kultursteppe, Tundra.) 1eseNahrung ragt, omm:': Ende
immer bei den grünen Pflanzen 1ese Schicht, die noch etwas in den en
bereiten 1m Licht uSs Kohlensäure die hineinreicht, ist allerdings durchgehends
einfachsten ohlehydrate und iıhnen dicht besetzt. Das gilt ganz gewiß, we1l  A

Eiweiße und e  €, das, W as WITr  A, 1a Ss1e 1 Gegensatz ZU: Ozean be-
gewöhnlich als Nahrungsmittel bezeich- *rachtet. Dessen Oberfläche ist fast dop-
NECIl, weil € f un! andern Lebewesen, pelt sSo groß wıe  IS die des Festlandes. eın

Rauminhalt ist unvorstellbar groß, achnıcht bloß allen Tieren, sondern auch
Pılzen un! Bakterij:en als ahrung dient. Schätzung 1,8 Trillionen Kubik-
Ks sind viele Arten VOo uft- oder and- meter. Und z hat be1 allen Unter-
pflanzen, die als wichtige Ernährer der suchungen keinen Winkel gefunden, der
übrigen Luftorganismen in rage kom:- Banz vVvVomm Leben verlassen gewesen ware.
] Wenn untersucht, ob Reis oder Aber das Leben ist sehr dünn gesät, In

der Hauptsache handelt sich um klein-Maıs, Weizen, Kartoffeln oder O0OKO0S-
palmen, ananen oder Bataten die wich- sSte Lebewesen, die "Teıl unseI® fein-
tıgeren sind, hat an wohl NUr den Men- sten Netze nicht aufzuhalten vermögen.
schen als Verbraucher berücksichtigt. Wenn das Volumen der ewohner

nicht eher Steppengräsern oder Sog. zZu dem des bewohnten Raumes in Be-
Unkräutern, flinken Überallsiedlern, den ziehung Se{tzZt, bekommt auf der
Orzug geben muß, 80l den Hochsee un!| besonders in den tropischen

Gebieten des Ozeans sehr geringe Werte,Gesamtverbrauch des Lebendigen denkt?
Aber das ist  — gewiß, diıe grünen Pflanzen Wwıe  n etwa "/ 50 000°+* Das bedeutet immer-
bıilden die Voraussetzung alles Lebens. hın noch etiwa ebende Zellen auf

Liter Wasser. Weiıter den Polen Z undDas gilt auch 1m Meer. Hier gehören alle
grünen Pflanzen miıt verschwindenden besonders in der Nähe der Küste sind
Ausnahmen Zzu den Algen, also sind die

vertausendfacht.
die erte bedeutend höher, ZUmM Teil

gen die Ernährer  A des Meereslebens. Es
g1ibt große Algen, die Tange, die riesig Wenn 1a sich nu daran erinnert,
lang werden können. eitaus die meisten daß das Meerwasser doch eigentlich
Formen 1' mikroskopisch klein Die außerordentlich einheitlich ın seiner ZuU-
großen Tange halten ıch 1m allgemei- sammensetzung ist und Urc lebhafte
iemhn ine schmale K  üstenzone,  441 WCd  vo  ) s1e  —
1n geringen 1eten festgewachsen ind. Driften und Strömungen iın seiner Ein-

heitlichkeit erhalten wird, egt der
Die treibenden Tange der argasso- nicht mehr fern, daß es schließ-
wiıesen sollen auch VO  $ der üs stamı- lich auch Nahrungsmangel ist, der
Inen, wachsen allerdings in losgerisse- das Leben 1mMm Meere in den bestehenden

Zustand anscheinend ungehemmt renzen zurückhält. Dort, das Meer
weiıter. Siıe andern aum der
einfachen Tatsache, die zumeist gewissermaßen gedüngt wird, schnellt

küstennahen Tange für die Ernährung seine Organismenzahl rasch 1in die öhe
Und Z7W ar sind (D eben jene winzigendes Lebens 1 Ozean 11U1 ıne unter-

geordnete Rolle spielen können, während freischwebenden Lebewesen, das so  Zn
die frei in den unermeßlichen Räumen nannte Plankton; die zunächst die „Dün-
der Tiefsee treibenden kleinen und klein- gung” ausnutzen önnen,  H die aber dann
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selbst gefressen werdefl und so die Nah- solch Teufelsding mache sich an See-
rIuns a Krebse, Schnecken, Würmer, g1r3aS, wenn es ıhm in einem sauberen asep-
Fische weıtergeben. So sind denn schließ- tischen Troge vorgesetzt WIrd”? Draußen
lich n1ıc bloß die Möwen, sondern auch ın der See will der Bazillus studiert se1in,
die Menschen weıt 117 Bınnenland, die ich Dutzende VO andern harmlosen
iıch Schelltisch un Hering schmecken Bazillen miıt ıhm herumtollen. Das mMu.|
lassen, Vo  } jenen kleinsten Plankton- 10 iıch gegenwärtig halten, wenn

abhängig und ılırem Wohl un C4  ber die Biologen schimpfen möchte, die
Wehe interessiert. Dagegen scheinen die das mit dem Erreger der Krankheit noch
großen Tange, die ın schmalen Bestän- nıcht heraus haben Aber auch hne den
den die Küsten umsäumen, und erst recCc Erreger kennen, iragt man schon
das ITIMe Seegras tür die Ernährung des leicht weiter: W arum ist der böse ast
Czeans fast ohne Bedeutung. Wenn g- denn jetzt TrsSt aufgetreten? Ist es ıne
ade aus den Kreisen der Fıischer Be- Infektion VOoO  «]} außen her Und es 1aßt
sorgnisse gCcnHh der Zosterakrankheit sıch verstehen, wenn man den Blıck nach
laut werden, hlegt dıe Begründung Westen richtet, auf den Strom, der über
wohl mehr darın, daß der Hering seine den Ozean daherroilt und einen Hächer
jer gEern - Flachküsten und War g'- Warmer Driften die europäische Küste
ade VO Lang un Seegras bewachse- hkinbreitet. Man Ssagt ihm uUuNngernN eLiwas
Nn Stellen ablegt. Daß die Fischbestände B  oses  DA nach. Denn gibt Ja keinen ein-
schon unter den Folgen der Seegras- deutigeren Wohiltäter Europas als den
krankheıt stark zurückgegangen waären, Golistrom. Man braucht 1Ur daran
ist anscheinend ıne Märe. Die Herings- erinnern, daß in iIrland die Myrte das
fänge des August Ja beispiellos NZ| Jahr 11 PFreien aushält, während
reich. Und dıe meeresbiologische Anstalt das in gleicher Breite lıiegende Labrador
auft Helgoland bestätigte mM1r auf beson- in den Klammern des Eises erstarr'
dere Anfrage, daß Vo einem großen bleibt. Man hat auf den olf VO  «} Mexiıko
Fischsterben gar nıiıcht die Rede eın als mutmaßliche Quelle des Unheils hin-
könne gewilesen, ber ann das nıcht be-

Aber einer verheerenden Zosterakrank- weiısen. Deshalb ist auch verirüht,
heit kann natürliıch trotzdem nıcht Vo Abwehrmaßnahmen Zu reden.
teilnahmlos zusehen. elches ist iıhre Trotzdem hat eın Hinweis auf die
Ursache? Zunächst en 8 u  +  ber- Zosterafrage wohl schon heute seine Be-
eifrige Ausbeutung, Wettereinflüsse; rechtigung, zunächst unnötige Be-
ich erinnere mich mit betontem Unlust- fürchtungen auszuräumen, dann aber
gefühl die Spuren der Ölfeuerung autf auch, um auf die sroßen Zusammenhänge
den heutigen Motorschifien, die iıch iın hinzudeuten, die alles Lebendige VeOeI -
Häfen un wichtigen Fahrrinnen zeıgen, knüpfen; endlich hat der Kampf eiıner
Aber das Seegras geht überall ein: un!: Art um ıhre Existenz hohes wissen-
gerade ın der Nordsee zeigt sich die schaftlıches un! praktisches Interesse.
Krankheit noch nNniCcC Freilich hat die Vielleicht ist ine Selbstheilung mOÖg-
Nordsee wenig Z0Osterabestände. Also lıch, oit erscheint S1e  i als der einzige
das Seegras ist anscheinend erkrankt. denkbare Wes. Entweder daß Abwehr-
Was für 1ne Krankheit? Das weiß an maßnahmen des angegrifienen KöÖörpers
noch nıicht Man sucht ın solchen Fällen sıch ausbilden der diıe Hilfe VOoO  } außen
nach einem Bazıllus: Bazıllen sind klein kommt, indem sich Feinde des Ängrei-
un sehen ıch oft Verzweifeln ahn- ers einstellen , die dem Angegriffenen
hch. Und dann ind S1e wohl gelegentlich uft schaffen. die Hiılfe ZUrT rechten
recht launenhaftt. Wer moöchte glauben, eıit kommt? Arten iınd nıcht ewig.

Aber ıhre Auifgaben können vo andern
Schätzenswerte Mitteilungen +  ber aufgenommen werden. Es ist rıchtig, daßden gegenwärtigen Stand der Dınge VeOeI- der Austfall eines kleinen Gliedes weiıte,

danke 1C Herrn rof. Dr. Hagmeier, vielleicht weltweiıte Kreise ın Miıtleiden-
Helgoland. Zahlenangaben, wıe Ss1e mehr- schaft ziehen kann, aber bedeutet des-
fach geboten wurden, iınd 1n Anlehnung halb noch nıcht den Untergang aller
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